/\_/\ Industrie- und Handelskammer
__H Dresden

Regelung zur Vorbereitung und Durchfiihrung von
Umschulungen in anerkannten Ausbildungsberufen (Eignung
von Umschulungsstatten)

Die Industrie- und Handelskammern haben die Eignung der Umschulungsstatten/-betriebe
festzustellen und Umschulungen zu tGiberwachen und férdern diese durch Beratung (88 76, 60
Satz 2, 27 ff. BBiG). Dadurch soll ein vergleichbares Qualitatsniveau wie bei der Berufsausbildung
gesichert werden.

Auf Grund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 15. Juni 2026 erlasst die
Industrie- und Handelskammer Dresden als zustandige Stelle nach § 79 Absatz 2 Nummer 1
Berufsbildungsgesetz (BBiG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. April 2025 (BGBI. |
Nummer 117), das durch Artikel 6 des Gesetzes vom 19. Juli 2024 (BGBI. 2024 | Nummer 246)
geandert worden ist, folgende Verwaltungsregelung:

A. Zweck der Umschulung, Rechtsgrundlagen und Zustandigkeit

Die berufliche Umschulung soll zu einer anderen beruflichen Tatigkeit befahigen (§ 1 Absatz 5
BBIG). Dies ist in der Regel der Fall, wenn eine vorherige sozialversicherungspflichtige berufliche
Tatigkeit von 12 Monaten nachgewiesen werden kann. Die Umschulung muss eine breit
angelegte berufliche Grundbildung und die fiir die Auslibung einer qualifizierten beruflichen
Tatigkeit notwendigen Fertigkeiten, Kenntnisse und Fahigkeiten in einem geordneten
Bildungsgang vermitteln und den Erwerb der erforderlichen Berufserfahrung ermdéglichen. Die
Umschulung muss nach Inhalt, Art, Ziel und Dauer den besonderen Erfordernissen der
beruflichen Erwachsenenbildung entsprechen (§ 62 Absatz 1 BBIG).

Bei der Umschulung in einem anerkannten Ausbildungsberuf leiten sich die Ausbildungsinhalte
zwingend aus der jeweiligen Ausbildungsverordnung her. Auf die Umschulung zu einem
anerkannten Ausbildungsberuf sind das Ausbildungsberufsbild (§ 5 Absatz 1 Satz 1 Nummer 3
BBiG), der Ausbildungsrahmenplan (§ 5 Absatz 1 Satz 1 Nummer 4 BBiG), der Rahmenlehrplan
zur Vermittlung der fachtheoretischen Inhalte sowie die Priifungsanforderungen (§ 5 Absatz 1
Satz 1 Nummer 5 BBIiG) unter Berlcksichtigung der besonderen Erfordernisse der beruflichen
Erwachsenenbildung zugrunde zu legen (§ 60 Satz 1 BBIG).

Bei der Durchfiihrung von Umschulungen missen die Umschulenden bestimmten
Mindestanforderungen gentigen, die von der Industrie- und Handelskammer Dresden im
Rahmen ihrer Uberwachungspflicht vor Beginn der Umschulung und wahrend der Umschulung
zu Uberprifen sind.



B. Umschulungsarten

Umschulungen kénnen als betriebliche Umschulungen oder (auBerbetriebliche) tragergestiitzte
Gruppenumschulungen durchgefiihrt werden.

. Betriebliche Umschulung

Bei der betrieblichen Umschulung erfolgt die berufspraktische Ausbildung in einem
Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft. Parallel zu der betrieblichen Tatigkeit kdnnen die
Umzuschulenden den Berufsschulunterricht in einer Bildungseinrichtung (z. B. Berufsschule) vor
Ort besuchen. Dieser Schulbesuch ist nicht verpflichtend, aber empfehlenswert.

Il. Tragergestutzte Gruppenumschulung

Bei einer tragergestitzten Gruppenumschulung tbernimmt ein Bildungsdienstleister die
Gesamtverantwortung fir das Erreichen des Umschulungsziels der Umzuschulenden. In
Ubungswerkstatten oder -firmen erlernen die Umzuschulenden die berufspraktischen Inhalte.
Praktische betriebliche Umschulungsphasen im Unternehmen sind zwingender Bestandteil einer
tragergestutzten Umschulung.

C. Tragergestiitzte Gruppenumschulung

Fur die Eignung der Umschulungsstatten gelten dieselben Eignungsvoraussetzungen, die auch
fur Ausbildungsbetriebe und Ausbilder gelten (88 60 S. 2, 27ff. BBIG).

. Eignung der Umschulungsstatte/des Umschulungsbetriebs

Die Umschulungsstatte/der Umschulungsbetrieb muss nach Art und Einrichtung so beschaffen
sein, dass alle in der Ausbildungsordnung festgelegten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fahigkeiten
so vermittelt werden kdénnen, dass im Rahmen der Umschulung die volle berufliche
Handlungsfahigkeit erworben werden kann (8§ 60 Satz 2, 27 BBIG).

Bei einer tragergestitzten Gruppenumschulung kann die Vermittlung der beruflichen
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fahigkeiten nicht allein in der praktischen betrieblichen
Umschulungsphase erfolgen. Die Umschulungsstatte muss vielmehr in der Lage sein —
gegebenenfalls in Kooperation mit Dritten — die beruflichen Fertigkeiten, Kenntnisse und
Fahigkeiten von Anfang an selbst zu vermitteln (z. B. in einer entsprechend ausgestatteten
Ubungswerkstatt oder Ubungsfirma). Die Zeitanteile fiir die Vermittlung von Fertigkeiten,
Kenntnissen und Fahigkeiten ergeben sich aus der Anlage. Hierzu muss die Umschulungsstatte
mit allen notwendigen Geraten und Hilfsmitteln in hinreichender Anzahl ausgestattet sein.

Konnen die in der Ausbildungsordnung festgelegten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fahigkeiten
nicht im vollen Umfang vermittelt werden, ist die Umschulungsstatte nur geeignet, wenn dieser
Mangel durch ergdnzende MaBnahmen auBerhalb der Umschulungsstatte behoben wird. Diese
MaBnahmen mussen im Umschulungsvertrag ausdriicklich vereinbart sein (8§ 60, 27 Absatz 2
BBiG).

Die Umschulungsinhalte sollen Gberwiegend in den Raumlichkeiten des Umschulungstragers/-
betrieb vermittelt werden.
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Fur die digital mobile Vermittlung von Umschulungsinhalten in einem anerkannten
Ausbildungsberuf gelten folgende Voraussetzungen:

1. Fur die Vermittlung von Umschulungsinhalten in einem anerkannten
Ausbildungsberuf wird Informationstechnik (Hardware, Software und IT-Services)
eingesetzt.

2. Die Umschulungsinhalte und die Orte, an denen sich der Umzuschulende und seine
Ausbilder oder Ausbilderinnen jeweils aufhalten, sind fir die Vermittlung von
Umschulungsinhalten auf Distanz geeignet.

3. Die Umschulungsinhalte sind in digital mobiler Form in derselben Qualitat zu
vermitteln wie im Prasenzunterricht. Dies setzt voraus, dass der Ausbilder oder die

Ausbilderin
e jederzeit zu den betriebsiblichen Zeiten fir den Umzuschulenden erreichbar
ist,

e den Lernprozess steuert und begleitet
e sowie die Lernfortschritte kontrolliert (vgl. Empfehlung Nummer 179 des
Hauptausschusses des BIBB vom 20.06.2023).

4.  Die digital mobile Vermittlung von Umschulungsinhalten ist im
Umschulungskonzept zu kennzeichnen. Bei der Vermittlung von Fertigkeiten und
Fahigkeiten ist sicherzustellen, dass neben der Kenntnisvermittlung auch die
praktische Einlibung vollstandig gewahrleistet wird. Die eingesetzten praktischen
Ubungsformen miissen dazu auch virtuell abbildbar und umsetzbar sein (z. B.
virtuelle Ubungsfirma). Dies ist im Umschulungskonzept darzustellen.

5. Insbesondere bei unvorhergesehenen Ereignissen muss flir den Umzuschulenden
jederzeit ein Wechsel zwischen dem digital mobilen Umschulung und der Vor-Ort-
Umschulung maoglich sein.

6.  Die praktische betriebliche Umschulungsphase findet vollumfanglich in einem
anerkannten Ausbildungsbetrieb statt. Hierbei sind die betrieblichen Gegebenheiten
des Praxispartners zu berlcksichtigen.

7. Die an der Umschulung (auch digital mobil) beteiligten fachlich geeigneten
Ausbilderinnen und Ausbilder sind der Industrie- und Handelskammer Dresden zu
benennen. Die Industrie- und Handelskammer Dresden empfiehlt fiir jeden
Umschulungsstandort einen Mitarbeiter/eine Mitarbeiterin zu benennen, der/die
den technischen Support Gbernimmt und den Umzuschulenden als
Ansprechpartner/-in bei technischen und organisatorischen Fragen zur Verfligung
steht. Diese Person/Personen sind ebenfalls im Konzept zu benennen.

Il. Zulassige Anzahl der Umzuschulenden

Die Zahl der Umzuschulenden muss im angemessenen Verhaltnis zur Zahl der
Umschulungsplatze stehen (8§ 60, 27 Absatz 1 Nummer 2 BBiG). Ausbilder, denen ausschlieBlich
Umschulungsaufgaben Ubertragen sind, sollen in der Regel nicht mehr als 16 Umzuschulende
gleichzeitig umschulen. Dies gilt auch fiir die digital mobile Vermittlung von
Umschulungsinhalten. Bei gefahrenanfalligen Tatigkeiten, z. B. an Werkzeugmaschinen, ist diese
Zahl entsprechend geringer anzusetzen.

Nur mit Genehmigung der Industrie- und Handelskammer Dresden darf bei einer
tragergestitzten Gruppenumschulung die Zahl der Umzuschulenden, die gleichzeitig
umgeschult werden, die Hohe von 16 (bis maximal 25) Uberschreiten.
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1. Eignung der Ausbilder

Fur jeden Umzuschulenden muss ein verantwortlicher Ausbilder/eine verantwortliche
Ausbilderin benannt werden, der/die personlich und fachlich geeignet ist (88 60, 28ff. BBiG). Der
Besitz der berufs- und arbeitspadagogischen Eignung ist durch die AEVO-Priifung
nachzuweisen.

GemaRB § 28 Absatz 2 BBiG muss der benannte Ausbilder/die benannte Ausbilderin die
Ausbildungsinhalte in der Ausbildungsstatte unmittelbar, verantwortlich und in wesentlichem
Umfang vermitteln (zur Mdglichkeit des digitalen mobilen Umschulens vgl. Punkt I.).

V. Dauer der Umschulung

Die Dauer der Umschulung richtet sich nach der zu Grunde liegenden Regelausbildungszeit des
einzelnen Referenzausbildungsberufes und den damit verbundenen Priifungsanforderungen.
Dabei sind die individuellen Voraussetzungen des Umzuschulenden angemessen zu
beriicksichtigen, insbesondere wenn er von der Ablegung einzelner Priifungsbestandteile befreit
werden kann (§ 62 Absatz 4 BBiG). Die Regelumschulungsdauer insgesamt und die Dauer der
praktischen betrieblichen Umschulungsphase ergeben sich aus der Anlage.

Wird eine Umschulung in Teilzeit durchgefihrt, so ist die Mindestumschulungsdauer
entsprechend festzulegen. Von einer Umschulung in Teilzeit ist in der Regel auszugehen, wenn
35 Zeitstunden' pro Woche unterschritten werden. Die Umschulung wird um den Teil der
taglichen bzw. wochentlichen Verkilirzung verlangert.

Beginn und Ende einer Umschulung sollen sich an den IHK-Priifungsterminen der Industrie- und
Handelskammer Dresden orientieren.

Eine Verlangerung des Umschulungsverhaltnisses kann bei Vorliegen wichtiger Griinde (z. B.
langerer Krankheit, nicht bestandene Abschlusspriifung) vereinbart werden.

V. Praktische betriebliche Umschulungsphase

Jedes Umschulungsverhaltnis im Rahmen einer tragergestutzten Gruppenumschulung muss eine
betriebliche, anwendungsbezogene Praxisphase (praktische betriebliche Umschulungsphase)
enthalten.

Die praktische betriebliche Umschulungsphase dient der praktischen Einlibung der vermittelten
Ausbildungsinhalte. Die Umzuschulenden miissen in den Betrieben ihr erlerntes Wissen im
beruflichen Alltag anwenden und vertiefen.

Die Praxisbetriebe sollen gemaB § 27 ff. BBiG geeignet sein und Uber einen personlich und
fachlich geeigneten Ausbilder (§28Absatz 2 BBiG) verfiigen. Hierfir gilt Punkt Ill. entsprechend.

Die zeitliche Lage und Dauer der einzelnen Abschnitte der praktischen betrieblichen
Umschulungsphase muss sich am Umschulungsziel, insbesondere an den Anforderungen der
jeweiligen Prufungen, orientieren. Die regelmaBige Mindestdauer der praktischen betrieblichen
Umschulungsphase in den einzelnen Ausbildungsberufen ergibt sich aus der als Anlage

T Eine Stunde entspricht 60 Minuten.
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angefligten Tabelle. Die praktische betriebliche Umschulungsphase ist unter Angabe der
Zeitdauer in den Umschulungsvertrag mit aufzunehmen.

Der Umschulende legt die in der Praxis anzuwendenden Fertigkeiten, Kenntnisse und
Fahigkeiten entsprechend der Ausbildungsordnung im Umschulungskonzept fest. Der
Umschulende ist verpflichtet, die Einhaltung des Umschulungskonzeptes durch den
Praxisbetrieb hinsichtlich des Zeitraums und des Inhalts zu kontrollieren.

Bei einer betrieblichen Umschulung ist eine separate praktische betriebliche Umschulungsphase
nicht erforderlich.

D. Verfahren
. Ortliche Zustandigkeit

Ortlich zusténdig fiir die Eignungsfeststellung und Uberwachung der/des Umschulungsstatte/-
betriebs ist grundsatzlich die Industrie- und Handelskammer, in deren Bezirk die/der
Umschulungsstatte/-betrieb liegt.

Umschulungsstatte ist der Ort, an dem die Umzuschulenden sich tatsachlich Gberwiegend
befinden, um die Umschulung zu absolvieren.

Il. Genehmigung der Umschulung und Feststellung der Eignung der
Umschulungsstatte/ des Umschulungsbetriebs

Damit die Industrie- und Handelskammer Dresden die Eignung feststellen und die
Umzuschulenden zur Prifung zulassen kann, muss der Umschulende folgendes Verfahren
einhalten:

1. Jede Umschulung (auch Wiederholung) ist der Industrie- und Handelskammer
Dresden unverziglich, spatestens 6 Wochen vor Umschulungsbeginn, unter
Beifligung folgender Angaben/Unterlagen schriftlich oder elektronisch anzuzeigen
(§ 62 Absatz 2 BBIiG):

a) Ausbildungsberuf (einschlieBlich evtl. Fachrichtung)
b)  Beginn und Ende der Umschulung
Beginn und Ende sind so zu planen, dass die nominelle Dauer auch im Hinblick
auf die Prifungstermine tatsachlich effektiv genutzt werden kann. Die IHK-
Prifungen finden ausschlieBlich zu den von der Industrie- und
Handelskammer Dresden festgesetzten Priifungsterminen statt.
c¢)  Anschrift der/des Umschulungsstatte/-betriebs
d)  Vorgesehene Ausbilder (persdnlichen Daten, beruflicher Werdegang,
erfolgreich abgelegte Priifungen oder sonstige Nachweise)
e)  Firtragergestitzte Umschulungen sind weiterhin folgende
Angaben/Unterlagen einzureichen:
i. Antrag auf Durchfiihrung einer BildungsmafBnahme (Deckblatt der
Umschulungskonzeption) mit Angabe der taglichen Umschulungszeiten
il. Ubersicht der Betriebe fiir die praktische betriebliche Umschulungsphase
Die Praxisbetriebe werden auf ihre Eignung Uberprift. Der Umschulende
hat mit dem Umschulungskonzept und auf Anforderung der Industrie-
und Handelskammer Dresden eine Ubersicht der Praxisbetriebe
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einzureichen. Die Zuordnung der Umzuschulenden auf die Betriebe ist
der Industrie- und Handelskammer Dresden spatestens vier Wochen vor
Beginn der praktischen betrieblichen Umschulungsphase mitzuteilen
(Umschulungserhebungsbogen). Liegen die Praktikumsbetriebe nicht im
Bezirk der Industrie- und Handelskammer Dresden, muss der
Umschulende der Industrie- und Handelskammer Dresden die Eignung
durch entsprechende Bescheinigung der hierfiir zustandigen Stelle
nachweisen.

iii. Gesamtanzahl der Umschulungsplatze pro MaBnahme

iv. Anzahl der Umzuschulenden in der Umschulungsstatte

V. Umschulungskonzept auf der Basis des Ausbildungsrahmenplans sowie
des Rahmenlehrplans, einschlieBlich eines Kalendariums

2. Bei kombinierten tragergestiitzten Gruppenschulungen, in denen in einer
Umschulungsgruppe zeitgleich verschiedene Berufe umgeschult werden sollen, ist fiir
jeden Beruf eine eigene Umschulungsanzeige mit den zugehoérigen Angaben/Unterlagen
einzureichen.

3. Bei Umschulungen, bei denen neben dem IHK-Abschluss auch weitere Abschliisse
vorgesehen sind, missen die nicht deckungsgleichen Inhalte und ihre Dauer getrennt
nachgewiesen werden. Diese sind nicht auf die Umschulungszeiten anzurechnen.

4. Nach vollstandiger Vorlage der Unterlagen prift die Industrie- und Handelskammer
Dresden, ob Umschulungsstatte/-betrieb, Ausbilder/Ausbilderinnen und bei der
tragergestitzten Gruppenumschulung die Praxisbetriebe fiir die vorgesehene
Umschulung geeignet sind und ob diese den Vorgaben des Berufsbildungsgesetzes,
insbesondere § 60 BBIG entspricht.

Sofern das Umschulungskonzept den rechtlichen Vorgaben gentigt, bestatigt die
Industrie- und Handelskammer Dresden dies schriftlich oder elektronisch und stellt die
Zulassung der Umzuschulenden zur Prifung in Aussicht. Zu erflllende Auflagen werden
schriftlich oder elektronisch festgelegt. Fiir die Genehmigung des
Umschulungskonzeptes erhebt die Industrie- und Handelskammer Dresden ein Entgelt
entsprechend der jeweils gultigen Entgeltordnung.

5. Nach erfolgter Genehmigung der Umschulung ist spatestens bis zum Beginn der
Umschulung das entsprechende Umschulungsverhaltnis bei der Industrie- und
Handelskammer Dresden anzuzeigen. Der Anzeige ist eine Kopie des
Umschulungsvertrages beizufligen. Im Umschulungsvertrag missen alle MaBnahmen
auBerhalb der Umschulungsstatte aufgefiihrt werden. Nachtrégliche Anderungen oder
Aufldsungen von Vertragen sind der Industrie- und Handelskammer Dresden vom
Umschulungstrager/-betrieb unverziiglich anzuzeigen. Fir die Anzeige der Umschulung
erhebt die Industrie- und Handelskammer Dresden eine Gebihr entsprechend der
jeweils geltenden Gebiihrenordnung sowie des jeweils geltenden Geblhrentarifs.

Bei einer tragergestitzten Gruppenumschulung ist ein Einstieg in eine laufende Umschulung vier
Wochen nach Umschulungsbeginn nicht mehr méglich.

Die Umschulenden kénnen die Umzuschulenden verpflichten, wahrend der gesamten
Umschulungsdauer Ausbildungsnachweise anzufertigen.
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E. Bisherige Regelungen

Diese Verwaltungsreglung tritt zum 15. Juni 2026 in Kraft. Alle friiheren Fassungen von
Umschulungsrichtlinien der Industrie- und Handelskammer Dresden werden durch diese
Verwaltungsreglung abgeldst. Vor dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Regelung begonnene
Umschulungen werden nach der fir sie geltenden Fassung zu Ende gefiihrt.

Dresden, den 15. Juni 2026

Torsten Kohler Sven Winterlich
Geschaftsflhrer Vorsitzender des Berufsbildungsausschuss
Geschaftsbereich Bildung der der Industrie- und Handelskammer Dresden

der Industrie- und Handelskammer Dresden
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Anlage

Zeitanteile der Gruppenumschulung

gesamt
mindestens

zeitliche Verteilung
Umschulungstrager

zeitliche Verteilung
Praktische betriebliche
Umschulungsphase

2-jahrige 16 Monate | 10 bis 13 Monate 3 bis 6 Monate
Ausbildungsberufe

3-jahrige 21 Monate | 12 bis 15 Monate 6 bis 9 Monate
kaufmannische

Ausbildungsberufe

3-jahrige gewerbliche | 24 Monate | 15 bis 18 Monate 6 bis 9 Monate
Ausbildungsberufe

3,5-jahrige 28 Monate | 19 bis 22 Monate 6 bis 9 Monate

Ausbildungsberufe

DRESDEN

8/8



	Regelung zur Vorbereitung und Durchführung von Umschulungen in anerkannten Ausbildungsberufen (Eignung von Umschulungsstätten)
	A. Zweck der Umschulung, Rechtsgrundlagen und Zuständigkeit
	B. Umschulungsarten
	I. Betriebliche Umschulung
	II. Trägergestützte Gruppenumschulung

	C. Trägergestützte Gruppenumschulung
	I. Eignung der Umschulungsstätte/des Umschulungsbetriebs
	II. Zulässige Anzahl der Umzuschulenden
	III. Eignung der Ausbilder
	IV. Dauer der Umschulung
	V. Praktische betriebliche Umschulungsphase

	D. Verfahren
	I. Örtliche Zuständigkeit
	II. Genehmigung der Umschulung und Feststellung der Eignung der Umschulungsstätte/ des Umschulungsbetriebs

	E. Bisherige Regelungen
	Anlage
	Zeitanteile der Gruppenumschulung



